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Die schlesische Hauptstadt kann auf eine lange Tradition als Stadt des Bu-
ches zurückblicken. Schon 1475 erschien dort der erste Wiegendruck, zu 
dem sich in der Frühen Neuzeit bald zahlreiche weitere Drucke gesellten. 
Die renommierten protestantischen Gymnasien (Elisabethanum, Maria Mag-
dalenum) und die im 18. Jahrhundert existierende katholische Universität 
sorgten für eine rege Publikationstätigkeit, ganz zu schweigen von den 
Werken der aus Schlesien stammenden Größen der deutschen Barocklite-
ratur (Martin Opitz, Andreas Gryphius usw.). Gesammelt wurden die Drucke 
in der Stadtbibliothek, den Gymnasialbibliotheken, später in der Universi-
tätsbibliothek. Breslau war das kulturelle Zentrum Schlesiens und sollte es 
auch nach 1800 bleiben.1 
Die vorliegende Aufsatzsammlung widmet sich der Geschichte Breslauer 
Verlage vom Anfang des 19. Jahrhunderts bis zum Ende des Zweiten Welt-
kriegs, als Breslau nach schlimmsten Zerstörungen zu Wrocƚaw wurde.2 
Ohne gleich eine Geschichte des Breslauer Buchhandels und des Verlags-
wesens liefern zu können, legen zehn Autoren aus Deutschland und Polen 
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Bausteine zur besseren Kenntnis eines bisher eher vernachlässigten For-
schungsgebietes vor. In chronologischer Abfolge stellen sie uns wichtige 
Verleger und Buchhändler aus der Odermetropole vor.3  
Im Gegensatz zur bereits recht zufriedenstellend erforschten schlesischen 
Buch- und Bibliotheksgeschichte vor 1800 mit der Landeshauptstadt an der 
Spitze4 tun sich in der Erforschung der Verlagsmetropole Breslau nach 1800 
noch so manche Lücken auf, die Detlef Haberland in seinem einleitenden 
Forschungsbericht sehr detailliert benennt und gleichzeitig Desiderata for-
muliert. Die Zerstörungen des Zweiten Weltkriegs, der Verlust von Firmen-
archiven haben ohne Zweifel dazu beigetragen, daß Forschungslücken ent-
standen. Zu beklagen war und ist aber auch das insgesamt eher geringe 
Interesse an ostmitteleuropäischen Themen. Die Bedeutung Breslaus als 
Verlagsstandort, das Wirken der rund 320 Verlage und Verlagsbuchhand-
lungen des Zeitraums, dürfte bisher deutlich unterschätzt worden sein. 
Im längsten Beitrag des Bandes stellt Patricia F. Blume mit Josef Max (1787 
- 1873) einen herausragenden Vertreter seiner Zunft vor. Es gelang ihm, 
schon bald nach der Gründung seines Verlages 1809 renommierte Literaten 
wie Jean Paul oder E. T. A. Hoffmann zu gewinnen. Sein Haus wurde zu 
einem „Zentrum der deutschen klassisch-romantischen Literatur in Schlesi-
en“ (S. 137). Vielfältige Kontakte zu Professoren der 1811 gegründeten 
schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität5 ermöglichten es ihm zudem, 
wissenschaftliche Literatur in seinem Verlag herauszubringen. 
Publikationen Breslauer Professoren hatten ab 1827 auch einen bedeuten-
den Anteil am Sortiment von Georg Philipp Aderholz (1803 - 1864). Wie 
schon Max, aber auch spätere Breslauer Verleger vermied Aderholz eine 
dezidierte Spezialisierung und brachte in beträchtlichem Umfang auch reli-
giöse (christliche wie jüdische) Literatur und nicht zuletzt Belletristik heraus. 
Besonders eng waren seine Beziehungen zu Hoffmann von Fallersleben 
(Alexandra Fritzsch). 
Schon bald nach der Gründung als Sortimentsbuchhandlung 1832 erlangte 
der vom umtriebigen Ferdinand Hirt (1810 -1 879) gegründete Verlag große 
Bedeutung über Schlesien hinaus (Łukasz Bieniasz). In seinem Verlag er-
schienen ebenfalls viele wissenschaftliche Titel, darunter einige Long- und 
Bestseller. Hirt vertraute aber nicht nur auf „universitäre“ Titel, sondern 

                                         
3 Inhaltsverzeichnis: http://d-nb.info/1076282091/04  
4 Kommentierte Bibliographie zum Buch- und Bibliothekswesen in Schlesien 
bis 1800 / Detlef Haberland in Verbindung mit Weronika Karlak und Bernhard 
Kwoka. - München : Oldenbourg, 2010. - 498 S. : Ill. ; 24 cm. - (Schriften des Bun-
desinsti-tuts für Kultur und Geschichte der Deutschen im Östlichen Eu-ropa ; 39). - 
ISBN 978-3-486-59232-0 : EUR 44.80 [#1296]. - Rez.: IFB 10-3 http://ifb.bsz-
bw.de/bsz314861319rez-1.pdf  
5 Vgl. Die Gründung der drei Friedrich-Wilhelms-Universitäten : universitäre 
Bildungsreform in Preußen / hrsg. von Thomas Becker und Uwe Schaper. - Berlin 
[u.a.] : De Gruyter, 2013 [ersch. 2012]. - XIV, 229 S. : Ill. ; 25 cm. - (Veröffentli-
chungen der Historischen Kommission zu Berlin ; 108). - Bibliographie Wolfgang 
Ribbe S. 195 - 205. - ISBN 978-3-11-027885-9 : EUR 99.95 [#2937]. - Rez.: IFB 
13-1 http://ifb.bsz-bw.de/bsz376298197rez-1.pdf  



brachte viele reich illustrierte Schulbücher, Jugendliteratur und auch polni-
sche Titel heraus. Wie schon bei Josef Max reichen die Spuren des Verla-
ges bis weit ins 20. Jahrhundert hinein. 
Mit über 23.000 Personen in den 1920er Jahren verfügte Breslau über die 
drittgrößte jüdische Gemeinde im Deutschen Reich. Die schlesische Haupt-
stadt war aber schon viel früher ein Zentrum des deutschen Judentums.6 
Seit 1854 beherbergte man das Jüdisch-Theologische Seminar, an dem 
Tausende von Rabbinern auf universitärem Niveau ausgebildet wurden. Es 
gab also bald einen hohen Bedarf an religiöser wissenschaftlicher Literatur 
für die Studenten, aber auch an populären Darstellungen für die übrige jüdi-
sche Bevölkerung, den kleinere und mittlere jüdische Verlage wie Adolf 
Hepner, Jakob B. Brandeis oder Stefan Münz bis zur Liquidation durch die 
Nationalsozialisten abdeckten. Nicht zu vergessen sind die jüdischen Zei-
tungen und Zeitschriften (Barbara Breysach). 
Eine Breslauer Erfolgsgeschichte überschreibt Leszek Dziemianko seinen 
Beitrag über den Verlag von Eduard Trewendt in der Zeit von 1845 bis 
1903. Trewendt (1814 - 1868) entwickelte mit seinem Teilhaber Julius Gra-
nier ein vielseitiges Verlagsprogramm an wissenschaftlicher wie populärer, 
gerade auch regionaler Literatur. Geschicktes Marketing des Gründers und 
seiner Nachfolger sicherten dem Verlag bis ins 20. Jahrhundert geschäftli-
chen Erfolg. 
Ein deutlich belletristisches Profil wies der Presse- und Buchverlag S. 
Schottländer auf (Urszula Bonter). Der bekannteste Autor des von Salo 
Schottländer (1844 - 1920) 1876 gegründeten Verlages war wohl Theodor 
Fontane, dessen L’Adultera dort 1882 herauskam, den Schottländer aber 
wie andere Schriftsteller der Epoche nicht dauerhaft an sich binden konnte. 
Der zunächst bis etwa 1900 durchaus erfolgreiche Verlag wurde danach 
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ropäischer Juden ; 16). - Kurzbiographien S. 518 - 541. - Zugl.: Basel, Univ., Diss., 
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immer bedeutungsloser. Die fehlende verlegerische Fachausbildung des 
Gründers machte sich schließlich deutlich bemerkbar. 
Viele Professoren der Breslauer Universität zählten zu den Autoren des 
1872 gegründeten Wilhelm-Koebner-Verlages, den die Gebrüder Max und 
Hermann Marcus ab 1892 weiterführten. Hermann Marcus schied allerdings 
bald aus, während Max Marcus den M.-&-H.-Marcus-Verlag bis 1922 zu ei-
nem angesehenen wissenschaftlichen Monographienverlag ausbaute. Dann 
übernahm sein Sohn Theodor Marcus (1894 - 1973) die Leitung des Verla-
ges, die er bis zur „Arisierung“ der Firma 1937 innehatte. Er stand in engem 
Kontakt zu Eugen Diederichs7 (1867 - 1930), der großen Einfluß auf Mar-
cus‘ verlegerische Tätigkeit hatte. Theodor Marcus, ohne Zweifel eine be-
deutende Verlegerpersönlichkeit des 20. Jahrhunderts, mußte schließlich 
nach Chile emigrieren (Krzysztof Żarski).  
Der älteste, traditionsreichste und auch am besten erforschte Breslauer Ver-
lag der schon seit 1732 gegründete Verlag Korn, der nach über 200 Jahren 
Existenz erst durch die Zerstörung Breslaus 1945 ein Ende fand. Ulrike 
Geßler will an dieser Stelle aber nicht die lange Geschichte des Hauses 
nachzeichnen, das bis ins 20. Jahrhundert den Namen von Wilhelm Gottlieb 
Korn (1739 - 1806), dem Sohn des Firmengründers Johann Jacob Korn 
(1702 - 1756) trug. Es geht vielmehr um die letzten Jahre des Hauses vom 
Ende der Weimarer Republik bis zum Fall der Festung Breslau 1945. Ein 
deutlicher Schwerpunkt liegt auf der Geschichte des Bergstadtverlages, ei-
nes 1914 gegründeten Tochterunternehmens. Belletristik, schlesische Auto-
ren bildeten einen Schwerpunkt der Verlagsproduktion. Ein kurzes Inter-
mezzo blieb die „polnische Welle“ zu Beginn der NS-Zeit, als Hitler noch 
den Ausgleich mit Polen suchte und der Verlag Korn dem deutschen Publi-
kum eine Reihe von Büchern polnischer Thematik präsentierte. Obwohl man 
den Einfluß der braunen Machthaber noch längere Zeit relativ gering halten 
konnte, mußte der Verlag sich schließlich doch immer mehr den Forderun-
gen der nationalsozialistischen Literaturpolitik beugen.8 
Dieser stark verpflichtet war der von 1930 bis 1945 existierende Gauverlag 
NS-Schlesien (Berthold Petzinna) unter dem starken Einfluß des Gauleiters 
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Helmuth Brückner9 (1896-1945?). Völkisches, nationalsozialistisches 
Schrifttum prägte den Buchverlag und der Zeitschriftenverlag beherrschte 
bald die schlesische Presse.  
Ein zuverlässiges Personenregister und Kurzbiographien der Autoren und 
Herausgeber beschließen den Band.  
Die sorgfältigen, quellennahen, reich illustrierten Untersuchungen schließen 
so manche Kenntnislücke in der Breslauer Verlags- und Buchhandelsge-
schichte.10 Sie zeigen, daß Verleger in der schlesischen Hauptstadt gut dar-
an taten, sich nicht zu sehr auf einzelne Themenbereiche zu konzentrieren, 
sondern mehrere Marktsegmente zu bedienen, etwa wissenschaftliche Ab-
handlungen im Kontext mit der örtlichen Universität, jüdisches, regionales 
und polnisches Schrifttum, Belletristik, nicht zu vergessen die Zeitschriften 
und Zeitungen. Der Band ist zudem ein vorzüglicher Beleg für eine gelun-
gene deutsch-polnische Kooperation, die sich bei einem derartigen Thema 
geradezu aufdrängt. Er vermittelt nicht zuletzt die Ergebnisse der polni-
schen Forschung, die aus sprachlichen Gründen bisher in Deutschland oft 
nicht zur Kenntnis genommen wurden. Nach einer Reihe von kulturhistori-
schen Abhandlungen zur Stadtgeschichte in der Frühen Neuzeit11 liegen 
nun wichtige Mosaiksteine für das 19. und die erste Hälfte des 20. Jahrhun-
derts vor. Die diesjährige Kulturhauptstadt Europas kann sich über ein 
schönes Geschenk freuen.12 

Manfred Komorowski 
 
QUELLE 
Informationsmittel (IFB) : digitales Rezensionsorgan für Bibliothek und 
Wissenschaft 
 
http://ifb.bsz-bw.de/  
http://ifb.bsz-bw.de/bsz453824986rez-1.pdf  

                                         
9 Vgl. Helmuth Brückner : Gauleiter von Schlesien 1925 - 1934 / Helmut Neu-
bach. // In: Jahrbuch der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität zu Breslau. - 
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